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»Kahlschlag«, »Stunde 0« - so lauteten die Schlagworte der 
bundesrepublikanischen Literatur ab 1945, die auf die Erfahrungen des Zweiten 
Weltkriegs mit poetischer Einfachheit reagierte. Ihre Wege führten zumeist in die 
ästhetische Provinz. Wie aber mit den Mitteln der Moderne die neuen deutschen 
Wirklichkeiten präzise und zugleich poetisch zu beschreiben sind, zeigt Wolfgang 
Koeppens Romantrilogie »Tauben im Gras« (1951) »Das Treibhaus« (1953)« und »Tod 
in Rom« (1954). Zum 60. Jahrestag der Gründung der BRD rückt das 
Gemeinschaftsprojekt von hr, SWR und WDR die Romane ins Zentrum der 
Diskussion. »Tauben im Gras« spielt am 20. Februar 1951 in einer Großstadt der 
amerikanischen Besatzungszone. Es könnte München sein. Das Wirtschaftswunder 
zeigt seine ersten Früchte, die Faschisten und ihre Mitläufer spielen Demokratie, die 
Amerikaner glauben an eine humane Zukunft Deutschlands, der Kalte Krieg bedroht 
die Gegenwart. Verschiedene Lebenswege kreuzen sich. Da ist Philipp, der 
verstummte Schriftsteller. Ein Streit mit seiner Geliebten Emilia hat ihn auf die 
Straße getrieben. Emilia ist eine Gefallene, ihr Familienerbe trägt sie zum 
Pfandleiher. Am Hauptbahnhof kommt Odysseus Cotton an. Er ist Soldat und auf der 
Suche nach Ablenkung in der Stadt. Der alte Gepäckträger Josef bietet ihm seine 
Dienste an. Der schwarze Soldat und er ziehen fortan gemeinsam durch die Stadt. 
Auch Washington Price ist Soldat, auch er ist schwarz. Seine Freundin Carla erwartet 
ein Kind von ihm, doch sie fürchtet die Zukunft. Ihre Mutter, Frau Behrend, hat sie 
längst verstoßen. Frau Behrend trauert dem untergegangen Reich nach. Richard 
Kirsch will seine entfernte Verwandte Frau Behrend besuchen, sein Vater hat sie seit 
Kriegsende mit Care-Paketen unterstützt. Heinz ist ein Kind. Er ist das Kind von 
Carla und einem in Stalingrad gefallenen Wehrmachtssoldaten. Auch Heinz 
verabscheute die Beziehung seiner Mutter zu! dem schwarzen Soldaten Washington 
Price. Ezra, ein Junge mit jüdischen Wurzeln, und Heinz begegnen einander. Ein 
kleiner Hund ist der Anlaß. Henriette, Ezras Mutter, ist nicht mit nach Deutschland 
gekommen, zu frisch sind noch die Wunden der Verfolgung. So sind Ezra und sein 
Vater Christopher allein gefahren. Ein berühmter Dichter ist ebenfalls zu Besuch in 
der Stadt, Mr. Edwin. Er will einen Vortrag halten, doch hat er den Hungrigen 
eigentlich nichts zu sagen. Philipp soll einen Artikel über ihn Schreiben, bei dem 
Versuch Mr. Edwin zu interviewen begegnet er Kay, einer jungen Lehrerin aus 
Massachusetts. Über eine mosaikartige Szenenfolge gleiten die Protagonisten wie 
eine Taubenschar scheinbar zufällig durch den Tag. Ihre Wege kreuzen sich und 
schließlich begegnen sich alle am Abend, an dem sie ein Aufflammen der alten 
Bereitschaft zu Rassismus und Gewalt erleben, das ihre Träume zerstört. "Ich wollte 
Koppen bearbeiten und inszenieren, seiner Modernität gerecht werden, ohne in 
zwanghafte Modernisierung, aber auch ohne in Historismus zu verfallen. Die 
Inszenierung hat also eine 50er Jahre Anmutung mit den Mitteln, die dem Hörspiel 
von heute gemäß sind." (Leonhard Koppelmann) 
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